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1) Ilseder Hüttengelände
Die Sanierung des Hüttengeländes ist weitgehend abgeschlossen. Gleichzeitig wurden mehrere Flächen zur Ansiedlung von Gewerbebetrieben hergerichtet. Bisher sind rund  50 Millionen Euro für das Sanierungsgebiet ausgegeben worden. Neben Bundes-, Landes- und EU-Mitteln von 26,6 Millionen stecken darin auch fast 4 Millionen Eigenmittel der Gemeinden Ilsede und Lahstedt sowie Kredite in einer Höhe von 7,9 Millionen. Daraus resultiert eine jährliche Belastung des Gemeindehaushaltes von ca. 600.000 € mit einer für die kommenden Jahre eher steigenden Tendenz.

Für die nächste Wahlperiode fordern die Bündnis 90/DIE GRÜNEN eine enge Abstimmung mit den Finanzen der Gemeinde. Zu oft hatten wir in der Vergangenheit den Eindruck, dass für den Planungsverband das Defizit der Gemeinde Ilsede keine Rolle bei zukünftigen Projektplanungen spielte. Als Beispiele sind der Ausbau der Gebläsehalle und der Umbau der Dampfzentrale zum Industriemuseum zu nennen. Allein die derzeitigen Baumaßnahmen an der Gebläsehalle haben ein Volumen von ca. 800.000 €. Davon müssen die Gemeinden Ilsede und Lahstedt mindestens 250.000 € finanzieren. Die Gebläsehalle könnte sich schnell zu einem Fass ohne Boden entwickeln, denn weitere Auflagen des Landkreises können jederzeit kommen. Solche Gebäude müssen an private Investoren verkauft werden. Für die Gemeindekassen sind sie unbezahlbar. 

Nach wie vor sind große Teile der Kommunalpolitik und vor allem die Öffentlichkeit von den wichtigsten Entscheidungen ausgeschlossen. Der hinter verschlossenen Türen tagende Vorstand des Planungsverbandes „Ilseder Hütte“ arbeitet im wesentlichen ohne Rückkopplung zu den von den BürgerInnen gewählten Ratsmitgliedern. Vor allem die VertreterInnen kleinerer Parteien haben kein sogenanntes Grundmandat gemäß  Niedersächsischer Gemeindeordnung (NGO) und sind vom Wohlwollen der „Regierungspartei“ abhängig. Hier wird ein entscheidender Nachteil der Konstruktion Planungsverband deutlich. All die Bürgerrechte wie Öffentlichkeit von Sitzungen, Bürgerbeteiligung durch die Möglichkeit der Anfrage, Bürgeranträge und Bürgerbegehren, wie sie die NGO für den Rat und seine Ausschüsse vorsieht, werden so unterlaufen. Der Planungsverband hat seine Aufgabe, die Sanierung des Geländes, weitgehend erledigt, so dass über eine andere Konstruktion nachgedacht werden muss. Denkbar ist ein Zweckverband für den es eine stärkere Weisungsbefugnis seitens der Gemeinden gibt.    
Im übrigen dürfte den wenigsten Einwohnern bekannt sein, dass nach offiziellem Abschluss der Sanierung die bis zu diesem Zeitpunkt nicht verkauften Grundstücke von dem Treuhänder NILEG übernommen werden müssen. Mit Ausnahme der Grünflächen allerdings nicht kostenlos. Fazit: Die Träume einiger Ilseder Kommunalpolitiker sind zu groß für unsere leeren Kassen.

2) Umweltpolitik
Umweltpolitisch hat sich in den zurückliegenden fünf Jahren die Gemeinde Ilsede nicht weiter entwickelt. Im Vergleich zu den vergangenen 20 Jahren ist ein Rückschritt festzustellen:

Die ohnehin wenigen Grünzonen innerhalb der Baugebiete, die sich in den letzten Jahren als Lebensraum für Vögel, Kleinsäuger und Insekten entwickeln konnten, werden rigoros auf „ordentlich“ getrimmt, so dass sie völlig ihre ökologische Funktion verlieren. (Beispiel Grünstreifen im Luckauer Ring, Groß Ilsede. Weiterhin verschwinden Großbäume und Alleebäume aus dem Ortsbild. Neuanpflanzungen finden mit dem Verweis auf leere Kassen nicht statt. 
In den letzten Jahren extensiv gemähte Flächen, die zahlreichen Pflanzenarten Raum ließen und Nahrung für Insekten von Vögel boten, werden aufgrund von Einwendungen weniger BürgerInnen wieder zweimal wöchentlich kurz geschoren. Der Regulierungswahn auf Grünflächen schadet der ökologischen Vielfalt und kostet die leere Gemeindekasse jährlich zusätzlich Zehntausende Euro.
Wasser und Abwasser
Die Abwasserreinigung entzieht sich durch die Übertragung an den Wasserverband Peine weitgehend der Einflussnahme des Rates der Gemeinde Ilsede. Ilsede ist Spitzenreiter bei den Abwassergebühren im Kreis. Mit der Einführung einer Grundgebühr konnte optisch noch die Überschreitung der 5 Euromarke vermieden werden. Gleich nach der Kommunalwahl kommt aber mit großer Sicherheit die nächste Erhöhung. Immer deutlicher treten die Fehlplanungen beim ursprünglichen Abwasserkonzept zu Tage, für das Ratsmitglieder verantwortlich sind, die heute versuchen, wieder als „Retter“ aufzutreten. So hat auch der Wasserverband inzwischen erkannt, dass der Vertrag mit der Stadt Peine über die Abwasserreinigung in der städtischen Kläranlage für Ilsede sehr ungünstig ist. Aber wer zieht die Fachleute und Ratsmitglieder dafür zur Verantwortung heran? Marode Abwasserkanäle müssen allerdings weiter saniert werden, nur das Konzept der Trennkanalisation muss mit einem dicken Fragezeichen versehen werden. Bündnis 90/DIE GRÜNEN treten für folgende Ziele in der Abwasserpolitik an:

· Gründung eines Eigenbetriebes Abwasser in Zusammenarbeit mit der Gemeinde Lahstedt.
· Verzicht auf den Anschluss der Kläranlage Solschen an Peine und Umbau zu einer biologischen Kläranlage nach dem Vorbild entsprechender Anlagen in Lahstedt.
· Realisierung von Maßnahmen zur vermehrten Regenwassernutzung und -versickerung verbunden mit einem Förderprogramm. Vorgaben in Bebauungsplänen verankern.
· Ausstieg aus der Getrenntkanalisation. Der doppelte Kanal ist ökologisch sinnlos und nicht mehr zu bezahlen..
· Aufteilung der Abwassergebühr in einen Anteil für Schmutz- und Regenwasser unter Berücksichtigung des Versiegelungsgrades von Grundstücken und der Versickerung bzw. Nutzung auf dem Grundstück. Diese bereits in vielen Gemeinden und Städten praktiziert Maßnahme führt zu mehr Gebührengerechtigkeit. Sie entlastet die Familien und belastet Gewerbebetriebe die nur geringe Schmutzwassermengen abgeben aber mit ihren großflächigen Versiegelungen viel Regenwasser einleiten. 
· Nutzung von Regenwasser zur Toilettenspülung in öffentlichen Gebäuden wie Rathaus, Kindergärten, Schulen und zur Bewässerung von Sportplätzen.
· Bau von Regenwasser-Sammelanlagen über Bebauungspläne vorgeben.     

Landschafts- und Naturschutz

In der dicht besiedelten Gemeinde Ilsede müssen Landschafts- und Naturschutz einen hohen Stellenwert erhalten. Unsere Ideen diesbezüglich umfassen den Biotopverbund sowie Renaturierung.

· Kartierung örtlicher Biotop-Strukturen. 

· Ausweisung wertvoller Gebiete als geschützte Landschaftsbestandteile, z.B. die alten Bahntrassen zwischen Gr. Ilsede, Ölsburg und Bülten, Gerhardschacht, Ortsrandstrukturen Klein Solschen und Gr. Bülten, Beekeniederung. 

· Zielgerichtete Weiterentwicklung der Wälder durch Aufforstung  der angrenzenden Flächen (Ilseder Holz, Gradeberg, Fischteich Gr. Bülten, Tagebauteich Ölsburg). 

· Zusammenlegen von Flächen für Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen. 

· Entwicklung eines Landschaftsplanes, der den gleichen Stellenwert einnimmt wie der Flächennutzungsplan. 

· Beteiligung von Umwelt- und Naturschutzverbänden als Träger öffentlicher Belange bei Bebauungsplänen und Flächennutzungsplänen. 

· Innerörtliche Begrünung im Straßenraum in Neubaugebieten und bei Straßenausbaumaßnahmen. 

· Weitere extensive Pflege der Grünflächen. 

Naherholung

Viele Wege in Wald und Flur der Gemeinde Ilsede enden im Nichts oder vor unüberwindbaren Gewässern und Äckern. Insgesamt ist das Angebot an Freizeit- und Naherholung in der Gemeinde eher gering. Hier sehen wir dringenden Handlungsbedarf und auch entsprechenden Spielraum. Gemeinsam mit Vereinen und Verbänden (u.a. Realverbände, Land- und Forstwirte, BürgervertreterInnen) sind Beteilungsrunden zur Erarbeitung von ländlichen Entwicklungskonzepten (ILEK) zu gründen. Mit Hilfe von Umwelt-Sponsoring (z.B. Bingo-Umweltlotterie), geeigneten EU-Programmen und ehrenamtlichem Engagement von BürgerInnengruppen soll die Attraktivität der Naherholung auch als Standortfaktor für die weitere Gemeindeentwicklung Ilsedes gesteigert werden. Hier einige Beispiele: 

· Erstellen einer Freizeitkarte für Wanderer, Fahrradfahrer und Reiter in der Gemeinde Ilsede 

· Schaffung bzw. Ausbau von Fuhsequerungen, u.a. in Groß Ilsede (am Sportplatz Ölsburg, Bülten (Schacht Emilie), Klein Ilsede (Am alten Wehr), Ölsburg (Am Kalischacht / Lauenthaler Mühle), 

· Aufheben von Sackgassen in Feld, Wald und Flur in enger Zusammenarbeit mit den Landwirten und Realverbänden, u.a. in Gr.Ilsede (Wald Richtung Oberg, Wäldchen am Gradeberg), Bülten (Emilieschacht Richtung Handorf), Gr.Bülten (Rundweg Auflandeteich, Haskampsmühle), Solschen (Rotten Kl. Solschen in Richtung des Sievershausener Kirchweg) 

· Schaffung weiterer Ausflugziele und Anlaufstationen wie der Aussichts- und Lehrplattform am Auflandeteich Gr. Bülten oder das Arboretum auf dem Hüttengelände. Möglich wären ein großer Naturspielplatz in einer ehemaligen Kieskuhle, offizielle Zeltmöglichkeiten mit Grillplatz, eine Einstiegsmöglichkeit für Paddler an der Fuhse, Bade- und Planschmöglichkeiten an der Fuhse, Bänke und Plätze an exponierten Stellen. 

· Entwickeln eines Wanderwegenetzes mit entsprechender Beschilderung

· Übergemeindliche Vernetzung von Rad- und Wanderwegen mit Lahstedt und Peine. 

· Überregionale Vernetzung, z.B. Entwicklung eines Fuhse-Radwanderweges von der Quelle bis zur Aller.  

Abfall vermeiden

Die Bemühungen von Bündnis90/DIE GRÜNEN auf Bundes- und kommunaler Ebene zur Vermeidung von Abfällen zeigen Wirkung. Das Dosenpfand hat schnell zu einem deutlich wahrnehmbaren Rückgang der Verschmutzung von Städten und Landschaft geführt.

· Ausrichtung des öffentlichen Beschaffungswesens auf Produkte, die ökologischen Ansprüchen genügen und wiederverwertbar sind. 

· Extensive Grünflächenpflege: Laub, Grasschnitt und Strauchwerk zerkleinert oder unzerkleinert in den Grünanlagen belassen. 

· Brenntage auch weiterhin nicht zulassen. 

· Einrichtung eines Wertstoffhofes in Ilsede durch den Landkreis.
Verkehr: Weniger ist mehr

Dem Zwang nur mit dem Auto mobil zu sein, setzen wir das Konzept der Nähe entgegen. Gerade in Dörfern wie Solschen, Bülten und Klein Ilsede muss nicht nur die Kirche, sondern auch der Kaufmann, die Post, die Schule und der Kindergarten im Dorf bleiben bzw. ins Dorf zurückgeholt werden. Denn der beste Verkehr ist der, der gar nicht erst entsteht.

· Bushaltestellen sollten wind- und regendicht gestaltet werden 

· Vorfahrt für Busse und Bahnen. Verdichtete Takte und Haltestellen, die nach den Erfordernissen von Berufspendlern, Frauen, Kindern, alten Menschen und Behinderten gestaltet sind. 

· Neubaugebiete müssen an den Öffentlichen Personennahverkehr (ÖPNV) angeschlossen werden. 

· Der Bau neuer Straßen für den überörtlichen Verkehr lehnen wir ab. In der Regel ziehen sie neuen Verkehr nach sich und führen nicht zu der gewünschten Entlastung. 

· Den Neubau einer Umgehungsstraße Gr. Ilsede - Bülten durch die Fuhseniederung lehnen wir ab. Der Eingriff in wertvolle Naturbereiche ist in der naturarmen Gemeinde Ilsede nicht zu verantworten. 

· Ausweisung und Umbau von Anliegerstraßen in Bereichen mit vielen Kindern zu Spielstraßen. Das gilt vor allem für Neubaugebiete. 

· Der Zustand der innerörtlichen Gemeindestraßen verschlechtert sich in einem besorgniserregenden Umfang. Auch in Anbetracht leerer Kassen ist es erforderlich, in jedem Jahr eine Straße auszubauen. Nur so kann der weitere Zerfall aufgehalten werden. 

· Zur Verkehrsregelung sollen Kreisel vor Ampeln Vorrang erhalten

· Für den Ortsausgang Groß Ilsede in Richtung Klein Ilsede fordern wir den Bau einer Verkehrsinsel zur Straßenverengung. Besonders seit Mauteinführung rasen die Pkw und Lkw hier mit teilweise mehr als 70 km/h in den Ort. Die resultierende Lärm- und Abgasbelastung besonders in der Rush-Hour ist nicht zu akzeptieren.

Energiesparen statt verschwenden – Naturkräfte nutzen
Die durch Energieverschwendung bedingten Klimaveränderungen und die in letzter Zeit deutlich gestiegenen Energiepreise machen mehr als deutlich, wie wichtig das Sparen von Energie ist. Jüngste Entwicklungen machen auch die politische Erpressbarkeit durch Öl- und Gasförderländer sowie Energiekonzerne deutlich.

Energie umweltfreundlich zu erzeugen und besser einzusetzen ist möglich und zwingend geboten. 

· Den Nutzern von Kommunalen Einrichtungen wie z.B. Schulen, Kindertagesstätten, Sporthallen, Jugendtreffs muss eigenverantwortliches Energiesparen mit Gewinnbeteiligung ermöglicht werden. Die bisherigen Maßnahmen in den Sporthäusern und Schulen sind bisher sehr erfolgreich verlaufen. 

· Solaranlagen zur Warmwasseraufbereitung sollen bei Sportstätten verstärkt zum Einsatz kommen

· Die Gemeinde Ilsede muss bei anstehenden Außenmodernisierungen von gemeindeeigenen Bauten die Wärmedämmung an den heutigen Stand anpassen. 

· Bei der Modernisierung von Heizanlagen ist zu prüfen, ob eine Anlage auf Basis regenerativer Energien zum Beispiel Holzhackschnitzel​- oder Pelletfeuerungen, Stroh, Biogas oder eine Wärmekraftkopplung möglich ist. Bei Wirtschaftlichkeitsbetrachtungen sind die derzeit exponentiell ansteigenden Kosten für fossile Energie über die voraussichtliche Nutzungsdauer der Heizungsanlage zu berücksichtigen. 

· In Bebauungsplänen sollte die Südausrichtung von Fenster- und Dachflächen empfohlen werden. 

· Die Errichtung von gemeinsamen Nahwärmeanlagen auf Basis von Feuerungen, die mit nachwachsenden Rohstoffen betrieben werden und Wärmekraftkopplungsanlagen ist zu empfehlen. Die Nutzung von Gemeindegrund (Straßen und Wegeflächen, Grünflächen (ohne älteren Baumbestand) für Nahwärmeleitungen ist ausdrücklich zuzulassen.

· Bei Straßenerneuerungen ist zu prüfen ob Leitungen für Nahwärme oder Biogas einzuplanen sind. 

· Private Initiativen sind zu unterstützen:

· Auf öffentlichen Gebäuden sind Flächen für Fotovoltaikanlagen zur Verfügung zu stellen. Geeignet dafür sind Sporthallen und Schulen sowie Gebäude auf dem ehemaligen Hüttengelände. Über die Wirtschaftsförderung sind entsprechende private Investoren zu fördern.

· Ausweisungen von Sondergebieten für größere Biogasanlagen

· Die Gemeinde soll an sinnvollen Standorten Sondergebiete für Biogasanlagen ausweisen. Sinnvoll sind Standorte vor allem dann, wenn von diesem Standort aus eine sinnvolle Wärmenutzung möglich ist und geringe Belastungen von Anwohnern durch anlagenbedingten Verkehr, Geräusche und Gerüche zu erwarten sind.

· Die Anlagen sollten wegen ihrer Größe nach Möglichkeit nicht an für die Natur oder das Landschaftsbild sensiblen Standorten entstehen.

· Der derzeit einzige in Untersuchung befindliche Standort nördlich des Umspannwerkes bei Klein Ilsede ist nach diesen Kriterien – vorbehaltlich genauerer Prüfungen durch die Genehmigungsbehörden – zu befürworten.

· Kleinere Anlagen sind gegebenenfalls auch auf landwirtschaftlichen Hofstellen zu unterstützen.

· Die Gemeinde sollte jedoch Betreiber – außer auf deren ausdrücklichem Wunsch - nicht auf Gewerbegebiete verweisen, es sei denn es kann sichergestellt werden, dass mit den Nutzungen auf unmittelbar angrenzenden Flächen keine Konflikte entstehen können. 

3) Kinder, Jugend, Schule & Soziales
Kinderbetreuung

Das Angebot an Kindergartenplätzen hat sich in der Gemeinde Ilsede durch den Bau des Klein Ilseder Kindergartens erweitert. Zur Zeit können jedoch immer noch nicht für jedes Kind Vormittagsplätze und gar keine Ganztagsplätze  angeboten werden. Durch die Einrichtung von jeweils einer integrativen Gruppe in Groß und Klein Ilsede ist die Situation der örtlichen Betreuung von Kindern mit besonderem Förderbedarf  verbessert worden. Da wir  Familienfreundlichkeit und Vereinbarkeit von Familie und Beruf  für besonders wichtig erachten, werden wir uns weiterhin einsetzen für:

· Ein bedarfsgerechtes Kindergartenangebot in jedem Dorf

· Die Schaffung von Ganztagsplätzen in mindestens einem Ilseder Kindergarten mit flexiblen Öffnungszeiten und bezahlbaren Beiträgen

· Ein Betreuungsangebot auch für Kinder unter drei Jahren (Krippe)

· Die Wiedereinführung der Sozialstaffelung der Beiträge

· Das Ziel der Beitragsfreiheit für Kindergartenplätze

· Die allgemeine Verbesserung der Betreuungssituation in der Gemeinde Ilsede, um den Eltern von zuhause betreuten Kindern, in der Regel Frauen, den Wiedereinstieg und die Teilnahme am Arbeitsleben zu ermöglichen.
Gemeindejugendpflege

In der Gemeinde Ilsede wird der Bereich der Kinder- und  Jugendpflege seit Jahren stark vernachlässigt und hat mit der Bereitstellung von nur einer Sozialarbeiterstelle einen Tiefpunkt erreicht. Lediglich in der Gemeinde Wendeburg im Landkreis Peine ist die Situation genauso schlecht. Unterstützung erhält der Sozialarbeiter zeitweise von Personen, die ein freiwilliges soziales Jahr (FSJ) ableisten, doch mit diesen Kräften kann nicht durchgängig gerechnet werden. Dadurch kann eine kontinuierliche Öffnung des Jugendzentrums Badehaus und eine zuverlässige Ansprechbarkeit für die Kinder und Jugendlichen nicht gewährleistet werden. Außerdem wird  auch der Jugendtreff in Bülten von dem Sozialarbeiter betreut, der ansonsten durch Ehrenamtliche unterstützt wird. Bündnis 90/DIE GRÜNEN setzten sich im gesamten Bereich der Kinder- und Jugendarbeit für eine deutliche Verbesserung der Bedingungen ein, da die radikalen Einsparungen hier gegen eine sozial- und familienfreundliche und zukunftsorientierte Politik arbeiten. Wir fordern:

· Die Schaffung einer zweiten Stelle für eine pädagogische Fachkraft, die vorzugsweise durch eine Frau zu besetzen ist, um die geschlechtsorientierte Bildungsarbeit leisten zu können

· Ein Ausbau der Angebote des Jugendzentrums Badehaus, auch über Honorarkräfte und themenbezogene Projekte

· Den kontinuierlichen Betrieb des JUZ, der nur durch eine zusätzliche feste Stelle gewährleistet werden kann

· Die direkte Einbindung der Kinder und Jugendlichen an Entscheidungsprozessen, die ihre Interessen und Anliegen betreffen

· Die Schaffung von Jugendtreffs oder vergleichbaren Möglichkeiten in allen Gemeindeteilen und die Unterstützung von örtlichen Initiativen zur Verbesserung der Situation unserer Kinder und Jugendlichen.

Schule

Gemeinsam mit den BürgerInnen haben wir in der auslaufenden Wahlperiode gegen das Vorhaben von SPD und CDU gekämpft, drei bis vier der Ilseder Grundschulen zu schließen. Es ist als beachtlicher Teilerfolg der engagierten Eltern zu betrachten, dass die Schulen gemäß Ratsbeschluss vom 23.03.2006   v o r e r s t  (!!!)  erhalten bleiben. Es wird jedoch von der Zusammensetzung des neuen Rates abhängen, ob die Grundschulen in der gesamten kommenden Wahlperiode erhalten bleiben. 

Das Programm von Bündnis 90/DIE GRÜNEN ist eindeutig: Die Grundschulen in allen Ortsteilen sind zu erhalten. Grundschulschließungen sollen vermieden werden, solange entsprechende Schülerzahlen den Betrieb einer Grundschule rechtfertigen.

· Kurze Wege für kleine Füße!

· Eine Grundschule in für die Kinder fußläufig erreichbarer Entfernung ist für uns auch Teil einer Politik für Familien. 

· Es kann nicht sein, dass Einsparungen der öffentlichen Hand ohne Rücksicht auf den vielfachen Mehraufwand, der den Eltern durch Organisation und Transport entsteht, betrachtet werden.

· Wir wollen in dem geplanten Arbeitskreis Schulentwicklung in der Gemeinde Ilsede Einsparmöglichkeiten ausloten (Zusammenlegung von Schulleitungen, Sekretariaten, Hausmeistern, Reinigungsdiensten u. ä.). Sinnvolle standortübergreifende Gemeinschaftsprojekte werden wir selbstverständlich unterstützen. 

· Vorrang vor Kostenminimierung im Schulbereich haben unserer Erachtens  pädagogische Gesichtspunkte. Nach Erfahrungen in anderen Ländern sind Klassenstärken um 15 SchülerInnen in Grundschulen sinnvoll um Kinder mit individuellen Eingangsvoraus​setzungen entsprechend ihren Bedürfnissen betreuen zu können.  Dies funktioniert besser, wenn Kinder in diesem Alter in überschaubaren Einheiten vor Ort betreut werden und sich auch ein persönliches Verhältnis zwischen LehrerInnen und SchülerInnen entwickeln kann.

· In die Diskussion um Kosten der Schulen sind unseres Erachten weniger Auswirkungen auf andere Haushaltsposten der Gemeinde Ilsede einzubeziehen als  volkswirtschaftliche Betrachtungen. Seit Jahren ist das Problem bekannt, dass in Deutschland für Menschen mit geringer Bildung kaum Arbeit vorhanden ist, während Personen mit guter Ausbildung gesucht werden. In Fachkreisen wird hierzu immer wieder angeführt, dass frühe Förderungen im Vorschul- und Grundschulalter in diesem Punkt von entscheidender Bedeutung ist. 
Frauen

Die fachliche  Kompetenz der Frauen unserer Gesellschaft hat in vielen Bereichen zwar schon deutlich zugenommen, jedoch mangelt es vielerorts- auch in Ilsede- an Umsetzungsmöglichkeiten  der Vereinbarkeit von Familie und Beruf. In den verantwortlichen Positionen findet man immer noch meist Männer, wie z.B. hier in der Verwaltung, den politischen Gremien und den verschiedenen Planungs- und Wirtschaftsverbänden.

In der Gemeinde Ilsede ist die Position der Frauenbeauftragten seit 2006 mit einer ehrenamtlich arbeitenden Frau besetzt. Welche Wirkungsmöglichkeiten sie unter diesen Bedingungen wahrnehmen kann, bleibt offen. Um auch hier mit der allgemeinen politischen und gesellschaftlichen Entwicklung mithalten zu können, brauchen wir eine Politik, die Frauen unterstützt und fördert und gezielt in Entwicklungs- und Entscheidungsprozesse einbindet. Wir wollen daher:

· Die Einbindung fachkompetenter Frauen in alle Prozesse

· Die Wiedereinführung einer angemessen bezahlten Stelle für eine Frauen- bzw. Gleichstellungsbeauftragte der Gemeinde Ilsede, die eine konstruktive, den heutigen Zeiten angepasste kompetente Frauenarbeit sicherstellen kann

· Eine Wohnraumplanung, die Alleinerziehende sowie Wohngemeinschaften mit und ohne Kinder und auch anderen Modelle der Lebensgemeinschaften (Modell generationenübergreifende Wohnprojekte) berücksichtigt.

· Räumliche Angebote für Frauentreffpunkte

· Einen den Bedürfnissen der Frauen angepassten ÖPNV

· Die soziale Infrastruktur auf ein städtisches Niveau anheben, um die Abwanderung von fachkompetenten Frauen wegen der Unvereinbarkeit von Beruf und Familie zu unterbinden,

· bzw. Frauen den (Wieder-)Einstieg in das Berufsleben zu ermöglichen
Behindert - wer ist hier normal?

Bündnis 90/DIE GRÜNEN setzen sich  für die Gleichstellung von allen Menschen ein, auch denen, mit besonderen Bedürfnissen. Daher muss alles getan werden, damit alle Bürgerinnen und Bürger am öffentlichen Leben teilhaben können. In Ilsede besteht ein Bildungsschwerpunkt des Landkreises Peine durch die Anwesenheit von verschiedenen Förderschulen. Daraus ergibt sich für die Gemeinde eine besondere Verantwortung für die Berücksichtigung dieses Personenkreises bei Einrichtung der Kommune. Für die Zukunft wünschen wir:

· Barrierefreiheit bei öffentlichen Gebäuden

· Bildhafte Orientierungshilfen für Analphabeten

· Abgesenkte Bordsteinanlagen an allen Straßenmündungen, nicht nur für Rollstuhlfahrer, sondern auch für Kinderwagen, Rollatoren, Fahr- und Dreiräder etc.

· InteressenvertreterInnen für Behinderte

Kultur 

Für Bündnis 90/DIE GRÜNEN ist Kultur genau so wichtig wie Essen und Trinken. Für die Entwicklung einer eigenen kulturellen Identität ist ein vielfältiges Angebot unerlässlich. Dieses sollte für alle Bevölkerungsgruppen zugänglich sein und sich nicht nur an einzelne privilegierte Kreise wenden. Obwohl Kultur eine freiwillige Leistung der Gemeinde ist,  sind wir dafür, dass sich Ilsede weiterhin die vielfältige Kulturlandschaft leisten sollte, die wir haben. Nicht nur der sehr engagierte Kulturverein, auch Theater- und Musikvorstellungen einzelner Schulen und die Aktivitäten der Heimatvereine brauchen weiterhin die Unterstützung ihrer Kommune. Auch die Hobbyausstellungen, die hoffentlich mit der Inbetriebnahme des neuen Mensabaus am Schulzentrum wieder aufgenommen werden, bieten eine nicht mehr wegzudenkende Möglichkeit zur Finanzausstattung der Vereine und Verbände sowie der Jugendarbeit.

Wir werden uns daher einsetzen für:

· Unterstützung der bestehenden und zukünftigen Vereine und Initiativen mit kulturellem Bildungshintergrund

· Kreativität des Angebotes
Nazis stoppen

Bündnis 90/DIE GRÜNEN treten allen nationalistischen, militaristischen und rassistischen Ideologien offensiv entgegen. Um rechtsextremen Ideologien das Wasser abzugraben, müssen die Kommunalparlamente Verantwortung übernehmen. Als Maßnahmen geeignet sind hierzu:

· Die Förderung von Kulturfesten, Konzerten oder Ausstellungen gegen Faschismus und Ausländerfeindlichkeit in Zusammenarbeit mit der Jugendpflege. 

· Der Verbleib antifaschistischer Literatur als fester Bestandteil Ilseder Büchereien 

· Die Förderung von Projekten wie „Geschichtswerkstätten“ oder Initiativen, die sich mit der Aufarbeitung und öffentlichen Darstellung der NS-Zeit befassen. Auch in Ilsede hat es Zwangsarbeiter und entsprechende Lager gegeben. 

Sport: Mehr Eigenverantwortung

Die Bemühungen zur Konsolidierung des Gemeindehaushalts haben auch im Bereich Sport zu erheblichen Einsparungen geführt. Mit der Einführung der Hallennutzungsgebühren werden die Sportvereine finanziell an Betrieb und Erhalt der Sportstätten beteiligt. Bündnis90/DIE GRÜNEN begrüßen grundsätzlich diese Entwicklung. Mehr Eigenverantwortung der Sportvereine führt nicht nur zu einem kostenbewussteren Umgang mit Betriebsstoffen wie Wasser, Strom und Gas. Zum anderen werden Hallenzeiten effizienter von den einzelnen Vereinsabteilungen genutzt. 

Die Hallennutzungsgebühr wird zur Zeit pauschal je Vereinsmitglied erhoben. Unberücksicht bleibt dabei jedoch der soziale Verdienst der Vereine mit starker Jugendarbeit. Insbesondere zur Förderung des Bereichs Kinder- und Jugendsport fordern wir daher für die neue Wahlperiode: 

· Koppelung der Hallengebühren und Förderung von Vereinen mit einem hohen Anteil an Kindern und Jugendlichen. 

· Zusätzliche Hallenzeiten in den Nachmittagsstunden für Kinder und Jugendliche verfügbar machen. 

· Schwerpunkt der investiven Sportförderung zukünftig auf den Breiten- und Freizeitsportbereich legen, z.B. durch multifunktionale Kleinspielfelder für Beachvolleyball, Streetball, Badminton und Anlagen für Inline-Skater. 

· Für das Freibad am Bolzberg ist eine wirtschaftlichere Lösung, die den Zuschussbedarf reduziert, vorzubereiten. 

4) Finanzen

Wer soll das bezahlen?

Die Gemeinde Ilsede weist die schlechteste Haushaltslage aller Gemeinden im Landkreis auf –aber

allein in dieses Bauwerk sind bisher mehr als 1.300.000 € an Steuergeldern geworfen worden!

Allein die Baumaßnahmen im ersten Halbjahr 2006 hatten ein Volumen von 800.000 €. Davon müssen die Gemeinden Ilsede und Lahstedt mindestens 250.000 € finanzieren. 

· Solche Gebäude müssen an private Investoren verkauft werden. Für die Gemeindekassen sind sie unbezahlbar!

Die Sanierung des Hüttengeländes ist weitgehend abgeschlossen. Gleichzeitig wurden mehrere Flächen zur Ansiedlung von Gewerbebetrieben hergerichtet. Bisher sind rund 50 Millionen Euro für das Sanierungsgebiet ausgegeben worden. Neben Bundes-, Landes- und EU-Mitteln von 26,6 Millionen stecken darin auch fast 4 Millionen Eigenmittel der Gemeinden Ilsede und Lahstedt sowie Kredite in einer Höhe von 7,9 Millionen. Daraus resultiert eine jährliche Belastung des Gemeindehaushaltes von ca. 600.000 € mit einer für die kommenden Jahre eher steigenden Tendenz.

Für die nächste Wahlperiode fordern die Bündnis 9/DIE GÜNEN:

· eine enge Abstimmung mit den Finanzen der Gemeinde:

Zu oft hatten wir in der Vergangenheit den Eindruck, dass für den Planungsverband das Defizit der Gemeinde Ilsede keine Rolle bei zukünftigen Projektplanungen spielte. Nach wie vor sind große Teile der Kommunalpolitik und vor allem die Öffentlichkeit von den wichtigsten Entscheidungen ausgeschlossen. Der hinter verschlossenen Türen tagende Vorstand des Planungsverbandes „Ilseder Hütte“ arbeitet im wesentlichen ohne Rückkopplung zu den von den BürgerInnen gewählten Ratsmitgliedern. Vor allem die VertreterInnen kleinerer Parteien haben kein sogenanntes Grundmandat gemäß Niedersächsischer Gemeindeordnung (NGO) und sind vom Wohlwollen der „Regierungspartei“ abhängig.

Hier wird ein entscheidender Nachteil der Konstruktion Planungsverband deutlich. All die Bürgerrechte wie Öffentlichkeit von Sitzungen, Bürgerbeteiligung durch die Möglichkeit der Anfrage, Bürgeranträge und Bürgerbegehren, wie sie die NGO für den Rat und seine Ausschüsse vorsieht, werden so unterlaufen.

Der Planungsverband hat seine Aufgabe, die Sanierung des Geländes, weitgehend erledigt, so dass über eine andere Konstruktion nachgedacht werden muss. 

Wir fordern daher:

· Die Auflösung des Planungsverbandes

Denkbar ist ein Zweckverband für den es eine stärkere Weisungsbefugnis seitens der Gemeinden gibt.

Im übrigen dürfte den wenigsten Einwohnern bekannt sein, dass nach offiziellem Abschluss der Sanierung die bis zu diesem Zeitpunkt nicht verkauften Grundstücke von dem Treuhänder NILEG übernommen werden müssen. Mit Ausnahme der Grünflächen allerdings nicht kostenlos!
Fazit: 
Die Träume einiger Ilseder Kommunalpolitiker sind zu groß für unsere leeren Kassen.

Wir fordern

· Weg vom Lobbydenken, hin zu einer zukunftsweisenden Finanzpolitik

· Einbeziehung der Öffentlichkeit und der Politik in die Planungsvorhaben der Gemeinde

· Verstärkte Zusammenarbeit der Gemeinden Ilsede und Lahstedt mit dem Ziel der Zusammenlegung der Verwaltungen

· Kein Neubau einer „Entlastungsstraße“ auf oder neben der Bahntrasse

· Sorgfältige Überprüfung aller Straßenbauprojekte- auch bei großzügiger Bezuschussung fällt immer ein Teil der Ausgaben an die Gemeinde
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